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Aktuell

Fachtagung «Alter und Migration»

Von Fremdarbeitern zu Migranten
Mit der Fachtagung
«Alter und Migration»
vom 29. September 1999
in Bern wurde ein lange Zeit
verdrängtes Thema endlich
und erfolgreich auf die
politische Agenda gesetzt.
Dies bestätigte auch
Bundesrätin Ruth Metzler
mit ihrer - wenn auch nur
kurzen - Anwesenheit.

In den 50er und 60er Jahren kamen
sie als Fremdarbeiter. Sie sollten nur

kurz in der Schweiz bleiben und nach

getaner Arbeit wieder heimkehren. Sie

blieben länger - und wurden so zu
Gastarbeitern. Und nun, da sie alt wer-
den, stellen wir verwundert fest, dass

viele von ihnen aus den verschiedens-
ten Gründen noch immer bei uns und
sogar zu einem Teil unserer Gesellschaft

geworden sind. Die Ausdrücke «Fremd-
arbeiter», «Gastarbeiter» passen nicht
mehr. Nun sind sie Migrantinnen und
Migranten geworden. Den Ausdruck
«Migration» kennt das Duden-Lexikon
erst auf einer anderen Ebene: «In der

Biologie die dauerhafte Abwanderung
(Emigration) oder dauerhafte Einwan-
derung (Immigration) einzelner oder vie-
1er Individuen aus einer Population in ei-

ne andere Population der gleichen Art.»

In der menschlichen Gesellschaft
schafft Migration viele Probleme. Max
Frisch erkannte schon in den 60er Jah-
ren den Grund: «Wir wollten Arbeits-
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Die Familie Fragano posierte für das
Titelbild 11 /97 der Zeitlupe für das
Thema «Ffierbleiben oder zurück nach
Italien?» Toto: /Conrad ßoescMn

kräfte, aber es kamen Menschen.» Um
diese ging es bei der von der Eidgenössi-
sehen Ausländerkommission und von
Pro Senectute Schweiz organisierten Ver-

anstaltung in Bern, an der über 200 Per-

sonen aus Politik, Wissenschaft, Mig-
rantenorganisationen und der Altersar-
beit zusammentrafen.

Die Folgen der verfehlten Integra-
tionspolitik machen sich heute be-

merkbar, worauf besonders Professor

François Höpflinger vom Universitären
Institut Alter und Generationen (INAG)
in Sion hinwies: Obwohl sie seit bald
40 Jahren hier leben, werden die An-

gehörigen der ersten Generation immer
noch als Fremde behandelt.

Die besonderen Probleme wurden
auch von der Sozialpolitik bisher kaum

wahrgenommen, wie Otto Piller, Direk-
tor des Bundesamtes für Sozialversiche-

rung (BSV), darlegte. Es sei wichtig, dass

Heimkehr oder Verbleib in der Schweiz
als gleichwertige Optionen angesehen
werden. Dazu bedürfe es Anpassungen
bei Krankenversicherungen und Ergän-
zungsleistungen. «Ohne die ausländi-
sehen Versicherten», so Piller, «wäre die
finanzielle Lage der AHV noch um
einiges schwieriger, fliessen doch nur
13 Prozent der Leistungen an ausländi-
sehe Staatsangehörige, während sie für
einen Viertel der Beiträge aufkommen.»

Im Bereich der Arbeit mit älteren
Migrantinnen und Migranten kann die

Schweiz einiges von anderen Ländern
in Europa lernen. Darauf machte die

Soziologin Rosita Fibbi von der Univer-
sität Lausanne und dem Institut d'étu-
des sociales in Genf aufmerksam. Zu-

sammen mit ihrem Forschungsteam
hat sie eine Studie vorgelegt: «Europäi-
sehe Projekte mit älteren Migranten
und Migrantinnen.»

Die Workshops der Fachtagung
deckten ein weites Themenfeld ab. So

berichtete beispielsweise Anselm Chris-
ten vom Migros-Genossenschaftsbund
in Zürich über Kurse zur Altersvorberei-

tung, die sich speziell an die italieni-
sehen Migros-Mitarbeiterinnen und
-Mitarbeiter wenden. Migros-Kultur-
prozent hat sich übrigens auch an der

Finanzierung der erwähnten Studie be-

teiligt. Für arbeitslose Ausländerinnen
und Ausländer führen Enaib, die Be-

rufsschule für Migrantinnen, und Pro
Senectute Kanton Zürich einen erfolg-
reichen Lehrgang in Haushilfe durch.

Fulvio Caccia, Präsident der Eid-

genössischen Ausländerkommission,
wies auf den neu geschaffenen
Integrationsartikel 25a im Ausländer-

gesetz hin. Dieser ermöglicht es dem
Bund, Integrationsbemühungen zu för-
dem und zu koordinieren. Bundesrätin
Metzler versprach, besonders darüber
zu wachen, dass «auch solche Projekte
unterstützt werden, die insbesondere
der älteren Ausländergeneration zugute
kommen».

Martin Mezger, Direktor von Pro
Senectute Schweiz, zog eine erste Bilanz
der Fachtagung: Damit sei ein wichtiger
Schritt getan worden, dem weitere fol-
gen müssten, um die Situation der älte-

ren Migrantinnen und Migranten zu
verbessern und die Tatsache ins öffent-
liehe Bewusstsein zu rufen, dass diese

Menschen einen unverzichtbaren An-
teil an der Entwicklung unseres Landes
haben. ps-in/ö/zk

Die Sfnrf/e «A/ter wirf Migration, Tiiroprfi'sclie
Pro/e/cfe m/t rf/teren Migranten wirf M/grant/n-
nen», 106 Seiten, tem /tirfr. 25.- (in/ci.
MwSf. j beste/it werrfen bei Pro Senecfnte

Se/iwe/z, Ver/ag, Posf/nc/i, 8027 Z/in'c/i,
Te/. 0/ 283 89 00, Pox 0/ 283 89 Z0,
£-Mn/7; ver/flg@pro-senectnte.c/?
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